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1. AufgabensteIlung 

Mit dem FE-Vorhaben sollte über einen längeren Zeitraum unter
sucht werden, inwieweit sich durch unterschiedliche Pflegemaß
nahmen Straßen ränder in ihrer Vegetationsstruktur und -zusam
mensetzung entwickeln. Bei derartigen Untersuchungen sind 
genügend lange Zeitreihen erforderlich [7, 25, 26], Konflikte 
hinsichtlich der abzuleitenden Empfehlungen mit anderen 
Forschungsdisziplinen wie der Zoologie lassen sich dabei nicht 
vermeiden [23, 5]. 

2. Untersuchungsmethodik 

Die vegetationskundlichen Untersuchungen zu diesem For
schungsprojekt fanden im Zeitraum 1984-1990 durchgängig 
statt. Dabei wurden 37 Dauerversuchsflächen eingerichtet [16, 
14, 15]. In den Jahren 1992, 1995 und 1999 wurden diese Zeit
reihenuntersuchungen fortgesetzt [17, 13]; dabei wurde die Zahl 
auf 19 bzw. 18 Flächen reduziert. Diese "gehölzfreien" Flächen 
repräsentieren fünf Straßenrandgesellschaften, die unter 3.2 bis 
3.6 dargestellt sind. Jede Untersuchungsfläche wurde in acht 
verschiedene Pflegevarianten unterteilt. Die Aufnahmen erfolg
ten in den Untersuchungsjahren zweimal pro Vegetationsperi
ode, um die Frühjahrs- und Sommeraspekte zu erfassen. Dabei 
wurde die erste Aufnahme im Mai/Juni jeweils vor dem ersten, 
die zweite im Juli/August vor dem zweiten Pflegedurchgang 
durchgeführt. 

Neben diesen Flächen wurden drei "Zoologieflächen" vegetati
onskundIich aufgenommen, die unter tierökologischen Ge
sichtspunkten ausgewählt und untersucht wurden [23]; sie sind 
jeweils in vier Pflegevarianten unterteilt. 

Außerdem wurden 1995 und 1999 fünf "Gehölzflächen" unter
sucht [15], die in drei Behandlungsvarianten unterschieden wur
den, bei denen vor allem Veränderungen in der Gehölzstruktur 
und -zusammensetzung im Vordergrund der Untersuchungen 
standen. 

3. Untersuchungsergebnisse und Bewertung 

3.1 Allgemeine Gesichtspunkte naturschutzfachlicher 
Bewertung 

In den letzten Jahren hat der Naturschutz einen Wechsel in sei
ner Zielsetzung erfahren [11, 21]; Prioritäten liegen dabei oft 
nicht mehr im konservierenden Arten- und Biotopschutz. Für 
den Wald und in Großschutzgebieten ist zum Beispiel der Pro
zessschutz, zumindest auf Teilflächen, ein akzeptiertes Prinzip 
[30, 8, 22, 24]. Es stellt sich die Frage, ob nicht auch für andere 
Vegetationseinheiten und Landschaftsräume dieser Grundsatz 
Vorrang bekommen sollte, wie dies z. B. für Brachlandgesell-

schaften zur Diskussion steht [27, 10]. Bei der Bewertung der 
Pflegemaßnahmen auf den Straßen böschungen sollte daher der 
Aspekt der ungestörten Entwicklung stärker als bisher Berück
sichtigung finden. 

3.2 Schafschwingel-Straßenböschungen 

Für die drei untersuchten Schafschwingel-Straßenböschungen 
werden aufgrund der vegetationskundlichen und standörtlichen 
Verschiedenartigkeit der Flächen getrennte Pflegeempfehlungen 
ausgesprochen. 

Die Besenheide-Variante in Timmerloh-Nord repräsentiert mit 
ihrem Calluna-Bestand eine Heidefläche auf einem nährstoffar
men Standort. Calluna vulgaris ist heutzutage besonders durch 
hohe Stickstoffeinträge aus der Luft gefährdet, da dies das Kon
kurrenzverhalten gegenüber Gräsern wie Avenella flexuosa oder 
Molinia caerulea mindert. Die Folge ist eine Vergrasung beson
ders überalterter Heideflächen [4]. Um Heidebestände zu ver
jüngen, werden Plaggenhiebe oder Feuer als einzige ziel
führende Maßnahme angegeben [19, 6, 4, 18]. 

Die durchgeführten Untersuchungen ergeben, dass Calluna 
bessere Bedingungen auf den früh gepflegten Varianten und der 
zweimal gemähten Variante sowie der Brache hat, während die 
Gräser die spät gepflegten Flächen erobert haben. Zur Erhal
tung der Heideflächen wird jedoch vorgeschlagen, alle 10-15 
Jahre Plaggenhiebe durchzuführen [4], da keine der hier durch
geführten Pflegemaßnahmen zur dauerhaften Erhaltung bzw. 
Regeneration der Bestände beigetragen hat und Feuer als Ver
jüngungsstrategie an Straßen böschungen aus Sicherheitsgrün
den ausscheidet [29, 14]. 

Auf der Glatthafer-Variante der Drahtschmielen-Straßenbö
schung in Roteberg-Süd konnten Wiesen- und Weidenarten auf 
den gemulchten Flächen zunehmen. Dabei ist diese Zunahme 
hauptsächlich auf Arrhenetherum elatius zurückzuführen. 
Avenella flexuosa, ein Gras nährstoffarmer Standorte, konnte 
sich dagegen auf den Mähvarianten ausbreiten. Hier hat eine 
Aushagerung stattgefunden. Spätes Mähen erwies sich dabei 
am Erfolgreichsten, auch hier wird die gleiche Empfehlung 
gegeben [14]. 

In Darmstadt kann abweicQend von den bisherigen Empfehlun
gen mit den Entwicklungen' bis 1999 die B ra c h e als "Behand
lungsmethode" vorgeschlagen werden. Ohne Pflege sind hier 
inzwischen genauso hohe Artenzahlen erreicht worden wie mit 
Mähen oder Mulchen. Eine Vergrasung ist nicht zu beobachten. 
Ist das Ziel auf dieser Fläche bzw. dieser Pflanzengesellschaft 
jedoch die Erhöhung bzw. Erhaltung eines größeren Anteils der 
Arten der lockeren Sand- und Felsrasen (Klasse Sedo
Sc/eranthetea) , unter denen sich einige seltene Arten finden, so 
wird nach wie vor einmaliges spätes Mähen vorgeschlagen. Zu 
prüfen wäre, ob hierzu nicht ein spätes Mähen im Turnus von 
mehreren Jahren genügen würde. 

3.3 Möhren-Glatthafer-Straßenböschungen 

Die Glatthafer-Straßenböschungen sind die weitverbreiteste 
Straßenrandgesellschaft im westlichen Teil Deutschlands [29, 
31]; sie ähneln in ihrer Artenzusammensetzung und Struktur den 
Wiesen- und Weidegesellschaften. In der heutigen oft aus
geräumten Agrarlandschaft wird die Arten- und Strukturvielfalt 
des Grünlandes durch intensives Nutzen zerstört [2, 3]. Glattha
fer-Straßenböschungen können durch ihre extensive Pflege 
Grünlandarten ein Rückzugsareal bieten, nicht aber als Refugial
raum geschützter Arten dienen [12, 29]. 
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Die Artenzahlen sind in allen Varianten der Möhren-Glatthafer
Straßenböschungen gestiegen, wobei die gemähten Flächen 
höhere Zunahmen verzeichneten. Die Grünlandartenanteile 
(Klasse Molinio Arrhenatheretea) nahmen ebenfalls in allen Pfle
gevarianten einschließlich der Brache zu. Zurückgedrängt wur
den dafür Ruderalarten. Eine Steigerung der Kräuteranteile 
konnte bis auf die spät gemähten und zweimal gemulchten Vari
anten überall erreicht werden. Aushagerungen, gemessen an 
der mittleren Stickstoffzahl, fanden dagegen nur in der spät und 
der zweimal gemähten Variante statt. 

Aufgrund dieser Ergebnisse kann für die Möhren-Glatthafer
Straßenböschungen zu einem geringeren Pflegeeinsatz als der 
bisher empfohlenen zweimaligen Mahd geraten werden. Bislang 
wurde nur für die Trespen-Goldhafer-Variante der Möhren-Glatt
hafer-Straßen böschungen auf ärmeren Standorten ein geringe
rer Pflegeeinsatz mit einer einmaligen Mahd im Herbst vorge
schlagen. Nach den jetzigen Ergebnissen könnte für alle 
untersuchten Flächen der Möhren-Glatthafer-Böschungen eine 
einmalige Mahd ausreichend sein. Im Gegensatz zu früheren 
Untersuchungsergebnissen [20] veränderten sich auch in der 
Brache nach den bisherigen Erkenntnissen die Artenzahlen und 
Dominanzverhältnisse nicht negativ. Daher ist für die Möhren
Glatthafer-Böschungen möglicherweise sogar eine Mahd im 
Abstand mehrerer Jahre ausreichend. Ein entsprechendes Rota
tionsprinzip empfehlen auch Autoren, die hauptsächlich zoologi
sche Aspekte der Straßenrandpflege im Auge haben [23, 5]. 

Mulchen im Abstand von mehreren Jahren könnte dagegen zur 
weiteren Ausbreitung dominanter Arten führen. Auf Flächen, auf 
denen nach Einführung einer Rotation unerwünschte Entwick
lungen in Richtung auf reine Dominanzbestände einsetzen, kann 
mit einer zweimaligen Mahd der alte Arten- und Strukturreich
tum wieder hergestellt werden. In keinem Fall führte die Brach
legung in den untersuchten Möhren-Glatthafer-Straßenbö
schungen bislang zu monotonen Brennessel-, Distel- oder 
Queckenbeständen. 

3.4 Brennessel-(Glatthafer-)Straßenböschungen 

Die Brennessel-(Glatthafer-)Straßenböschungen zeichnen sich 
durch ihre Arten- und Strukturarmut aus. Sie sind auf nährstoff
reichen, frischen bis feuchten Standorten zu finden. Mit dem 
Ziel, die floristische und strukturelle Vielfalt zu erhöhen und wie
senartige Bestände zu entwickeln, wird zu einer zweimaligen 
Mahd oder dem zweimaligen Mulchen geraten. 

Die Frage stellt sich natürlich auch hier, ob dem Prozessschutz 
nicht Vorrang eingeräumt werden könnte (s.o.). So zeigen die 
Ergebnisse insgesamt in allen Varianten einschließlich der Bra
che Artenzahlzunahmen. Dabei sind die Artenzahlen des letzten 
Untersuchungsjahres in der Brache auf zwei Untersuchungs
flächen sogar gleich hoch bzw. höher als im Mittel aller Pflege
varianten. Die Gräseranteile konnten sich jedoch in der Brache 
nicht erhöhen. Arten der Wiesen und Weiden (Klasse Molinio 
Arrhenatheretea) gingen auf Kosten ruderaler Arten zurück. Von 
den Pflegevarianten sind die höchsten Artenzahlen bei zweima
liger Mahd zu finden. Bezüglich des Gräseranteils konnten bis 
auf die spät gemähte und die früh gemulchte Variante überall 
Gewinne verzeichnet werden. Alle Pflegevarianten zeigten 
Zunahmen bei den Vertretern der "Anthropo-zoogenen Heiden 
und Rasen". Aushagerungen finden nur bei zweimaliger Mahd 
statt. Geht es vorrangig um das Zurückdrängen der Brennessei 
(Urtica dioica), so reicht ein einmaliger jährlicher Mäh- oder 
Mulchschnitt aus. 

3.5 Rotschwingel-Straßenböschungen 

Von den drei im Untersuchungsprogramm befindlichen Rot
schwingel-Straßenböschungen waren zwei zu Beginn der Pfle
geversuche 1984/85 relativ jung (11m 1981, Stapelfeld 1982 
angesät), eine dagegen bereits über 30 Jahre alt eingewachsen 
(Munster). Rotschwingel-Straßenböschungen sind wie die 
Brennessel-Böschungen arten- und strukturarm. Die Artenzah
len stiegen außer in der früh gemulchten Variante überall an. Ein
deutige Zunahmen sind in den spät und zweimal gepflegten 
Varianten festzustellen. Die Brache führte zu einem Anstieg der 
Arten der "Krautigen Vegetation oft gestörter Plätze" und der 
"Anthropo-zoogenen Heiden und Rasen". In den Pflegevarian
ten dagegen gingen die ruderalen Arten zurück, während Wie
senarten zunahmen. Aushagerungen sind außer beim frühen 
Mulchen in allen Varianten zu erkennen. Das frühe Mulchen ist 
aufgrund dieser Ergebnisse und den naturschutzfachlichen Ziel
setzungen abzulehnen. Zur Erhöhung der Vielfalt und Schaffung 
wiesen artiger Bestände ist ein zweimaliger Eingriff zu empfeh
len, wobei der Mulchschnitt nicht negativer als ein Mähen wirkt. 
Wenn nicht unbedingt eine Umwandlung in Möhren-Glatthafer
Straßen böschungen angestrebt wird, ist zu überlegen, ob nicht 
auch ein Rotationsverfahren mit einer Mahd im Abstand von 
mehre-ren Jahren ausreicht. 

3.6 Gilbweiderich-Flatterbinsen-Straßenböschungen 

Da diese Gesellschaft nur mit einer Untersuchungsfläche vertre
ten ist, können allgemeine Pflegeempfehlungen nicht ausge
sprochen werden. 

Für Lintel kann festgestellt werden, dass nur die Brache zu 
einem Rückgang in der Artenzahl führte, in allen anderen Varian
ten nahmen die Artenzahlen zu. Dabei wurden bei der Mahd die 
höchsten Artenzahlen erreicht, aber auch in der zweimal 
gemulchten Variante stiegen die Artenzahlen stark an. Die Arten 
aus der Klasse Phragmitetea (Röhrichte und Großseg
gensümpfe), die zu Versuchsbeginn noch hohe Deckungs
gradanteile aufwiesen, verschwanden. Möglicherweise hat sich 
in Lintel auch der Wasserhaushalt verändert. Daher ist die Ent
wicklung, wie für die Brache angenommen wurde [14] (Entwick
lung zum Filipendulion - Mädesüß-Uferfluren) nicht mehr zu 
erwarten. In der Brache hat sich eine Verbuschung mit der 
Brombeere eingestellt, die wenig mit den Naturschutzzielen 
übereinstimmt. Zur Erhaltung der Arten- und Strukturvielfalt wird 
ein zweimaliges Mähen oder Mulchen empfohlen. Aber auch 
einmaliges Mähen kann ausreichend sein, wenn es allein um das 
Zurückdrängen der Brombeere geht. 

4. Schlussfolgerungen 

Aus den Ergebnissen wurden Pflegeempfehlungen abgeleitet, 
die sich vorrangig an den Zielen des Naturschutzes orientieren. 
Dabei muss berücksichtigt werden, dass die einzelnen Gesell
schaften nur durch sehr wenige Flächen repräsentiert sind, 
deren Entwicklung oft gegensätzlich verlief. Dementsprechend 
sind die Empfehlungen nur unter Vorbehalt zu sehen. Je nach
dem, welche Zielvorstellung des Naturschutzes (z. B. Arten-, 
Biotop- oder Prozessschutz) als vorrangig angesehen wird, sind 
auch verschiedene Maßnahmen möglich. 

Die Tabelle 1 liefert eine Zusammenfassung der Empfehlungen. 
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Tabelle 1: Zusammenfassung der Pflegeempfehlungen 

Straßenrandgesellschaft Pflegemaßnahme 

Schafschwingel-
Straßenböschungen : 
- Nachtkerzen- - Brache; spätes Mähen 
- Drahtschmielen-

(Glatthafer-Variante) - spätes Mähen 
- Drahtschmielen-

(Besenheide-Variante) - "Plaggen" alle 10-15 Jahre 

Möhren-Glatthafer- einmalige Mahd im Jahr; Rotation 
Straßen böschungen mit Mahd im Abstand mehrerer 

Jahre 

Brennessel-(Glatthafer-) zweimaliges Mähen oder 
Straßen böschungen Mulchen; einmaliges Mähen 

oder Mulchen, um Urtica dioica 
zurückzudrängen 

Rotschwingel- zweimaliges Mähen oder 
Straßenböschungen Mulchen; Rotation mit Mahd 

im Abstand mehrerer Jahre 

Gilbweiderich-Flatterbinsen- zweimaliges Mähen oder 
Straßen böschungen Mulchen, einmaliges Mähen 
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